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Das Hauptübel der herkömmlichen Konfekti-

ons-Gehörschutzsysteme ist die Tatsache, dass die-

se starken Druck auf den Schädel und das Trom-

melfell erzeugen. Das «abgeschlossene» Gefühl

das dadurch entsteht und der Kontaktverlust mit

der Umgebung bewirken, dass dieser Gehörschutz

schon nach kurzer Tragezeit als unangenehm

empfunden wird. Zudem dämmen diese Systeme

meist zuviel oder zu wenig. Beides ist falsch, denn

einerseits muss man kommunizieren können und

andererseits kann das Hören, ob z. B. eine Maschi-

ne rund und störungsfrei läuft, für den Arbeitspro-

zess von entscheidender Bedeutung sein.

>4nafom/sc/7 geformter Hörscbufz

Unter dem Namen Jrenum vertreibt die Hörser-

vice AG in Zürich einen neuen Hörschutz. Dieser

Hörschutz wird aufgrund der Ohrform anato-

misch genau angefertigt. Ein Spezialist nimmt

mit einer Spezialmasse einen Abdruck vom Ohr.

Dies ist die Vorlage für den Hörschutz-Einsatz

aus farblosem und pflegeleichten Acrylat. Der

Einsatz kann mit kurzem Griff oder auch an ei-

ner Trageschnur versehen werden - je nach Be-

dürfnis des Anwenders. Der Einsatz selbst ist

sehr diskret und kaum zu sehen. Die Belüftung

des Ohrs bleibt gewährleistet, so kann er ganz-

tägig ohne Schmerzen oder Druckgefühle getra-

gen werden. Dajrenum individuell für jede Per-

son angepasst hergestellt wird, rutscht er nicht

und kann nicht herunterfallen.

/Wassgeferf/'gfe Hörschufze/nsäfze

Das besondere an der Lösung ist der auswechsel-

bare Rubo-Filter. Je nach Stärke und Frequenz-

abhängigkeit auch im Ultraschallbereich kann

Jrenum optimal an die Lärmschutzbedürfnisse

angepasst und sogar bei Änderungen nachge-

rüstet werden. Durch Auswahl des richtigen Fil-

ters wird sichergestellt, dass der Träger trotz si-

cherem Lärmschutz kommunizieren und Über-

wachungsaufgaben übernehmen kann, die das

Wahrnehmen von Geräuschen voraussetzt.

Ganz billig ist allerdings diese optimale Lö-

sung nicht. Ein Paar massangefertigte Hör-

schutzeinsätze mit Abdruck und Nachuntersu-

chung kostet mehr als CHF 300.-. Günstiger

kommt die Lösung jedoch, wenn in einem Be-

trieb gleich mehrere Personen ausgerüstet wer-

den. Ab vier Personen sinkt der Preis bereits um

ca. hundert Franken. Eine Investition in die Ge-

sundheit und Leistungsfähigkeit der Mitarbei-

ter, über die sich das Nachdenken sicher lohnt.
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Deutsche
Text/7/V)(/usf/7e -
F/nbruch im Vu//'
F/'nen F/nfaruc/i he/ Aufträgen une/

Proc/u/rf/on mussfe c//'e Iexf/7/nc/u-
sfr/'e /'n Deutsch/and /'m Fer/enmo-
naf Vu// b/'nnebmen. F/'n Fe/7 der
deuf//'ch höheren /W/'nusrafe /'sf da-
m/t zu begründen, dass der Vu//'

7999 e/'nen Vfrhe/'tstag wen/'ger
hatte a/s der g/e/che l/ory'ahresmo-
nat. ße/' den neuen /Aufträgen ga-
hen d/'e aus dem /n/and noch er-
heh//'ch stär/cer nach a/s d/'e aus
dem /\us/and.

Der Auftragseingang war im Juni nach vorläu-

figen Berechnungen um fast 12% geringer als

im gleichen Vorjahresmonat. Die Inlandsor-

ders weisen ein Minus von 13% auf, die Aus-

landsbestellungen von 8%. In den ersten sieben

Monaten ergibt sich daraus für den gesamten

Bestelleingang ein Rückgang von 9%, wobei

Inlands- und Auslandsaufträge die gleichen

Minusraten aufweisen. Die Textilproduktion

war im Ferienmonat Juli um 9% geringer als

vor einem Jahr. Für die ersten sieben Monate

ergibt sich damit ein Rückgang der Produktion

von 5%.

Die Erzeugerpreise für den Inlandsabsatz

haben sich im Juli nicht verändert. Sie sind

nach wie vor 1% niedriger als vor einem Jahr.

Der Umsatz der Textilindustrie erreicht im Juni

gut 2,5 Milliarden DM. Dies entspricht einem

Minus von 6% gegenüber dem Vorjahr. Im ers-

ten Halbjahr belief er sich auf 15,2 Milliarden

DM, was einem Rückgang um 7% gegenüber

dem Vorjahreswert entspricht. Die Zahl der Mit-

arbeiter ging im Juni erneut zurück und war

mit 123965 um 3,9% niedriger als vor einem

Jahr. Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden

war im Halbjahr um 4,3% geringer als zur glei-

chen Vorjahreszeit. Die Bruttolohn- und Ge-

haltssumme ging in diesem Zeitraum um 2,8%

zurück.

Der Aussenhandel mit Textilien und Beklei-

dung zeigt weiterhin Schwächetendenzen. Die

Ausfuhr blieb im ersten Halbjahr mit 17,1 Mil-

harden DM um 6% unter dem Wert der gleichen

Vorjahreszeit. Die Einfuhr von Textilien und

Bekleidung fiel mit 26,5 Milliarden DM um 4%
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geringer aus als vor einem Jahr. Der sich erge-

bende Einfuhrüberschuss fiel in den sechs Mo-

naten mit 9,4 Milliarden DM um 1% geringer

aus. (j9zze7/e: 6tezzwz/fex/z7)
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Text/V- une/
ße/r/e/c/ungs-
b/'/anz /n c/er
Sc/ivi/e/z
7. Ha/6y'a/)r 7999;

Besserung c/er
Lage in S/chf
Der Geschäftsgang b//'eh über a//es

gesehen /m 7. Semester 7999 i/er-
ha/ten he/ grunc/sätz/Zch pos/'f/Ver
Sf/mmung. Je näher d/'e text/'/e Stu-
te am £nd/consum /'st, desto hesser
ta//en d/'e frgehn/'sse aus. Dahe/' /'st

/'nsgesamt e/'n star/cer Xäutermar/cf
m/'t ausgeprägten £/'rmen/rony'un/r-
füren auszumachen.

Die Auftragseingänge entwickelten sich bei der

Bekleidung (Webware) und den Wollwebereien

positiv, die Produktion der Konfektionsindustrie

konnte gesteigert werden. Im übrigen hielten

sich Auftragseingang und Produktion die

Waage. Die Lagerbestände der Spinnereien

(Baumwolle) erhöhten sich. Die Umsätze des

1. Halbjahres 1999 verzeichneten bei den Vor-

stufen Rückschläge bzw. bei Bekleidung und

Teppiche positive Ergebnisse. Die Anzahl der

Beschäftigten wurde leicht zurückgenommen.

Sie beläuft sich nunmehr auf 26 200. Die Ex-

porte der konsumnahen Bereiche bewegten

sich leicht im Plus oder um den Pari-Bereich,

die Vorstufen hatten Rückschläge zu verzeich-

nen. Die Importe weisen eine ähnliche Ent-

Wicklung auf (-1,5%). Trotz eher verhaltener

statistischer Werte ist insgesamt bei der Textil-

und Bekleidungsindustrie eine optimistische

Stimmung feststellbar. Diese stützt sich auf

eine positivere Konsumstimmung in Europa,

auf anziehende Märkte in Asien und auf ver-

stärkte modische Impulse (Lust auf Farbe).

Dazu kommen auch Trends zu höherwertiger

Ware und ein stabiles währungspolitisches

Umfeld (Euro, Dollar).

Als Fazit darf festgestellt werden, dass of-

fensichtlich eine Besserung der Lage in Sicht

ist. Der schweizerischen Textil- und Beklei-

dungsindustrie kommt in der Gegenwart im-

mer noch ein hoher volkswirtschaftlicher Stel-

lenwert zu. Dazu einige Fakten aus dem Jahre

1998:

• Anzahl Industrielle Betriebe 430

• Anzahl Beschäftigte 27 700

• Anzahl Beschäftigte je Betrieb 65

Die Textil- und Bekleidungsindustrie umfasst

primär KMUs und ist der neuntwichtigste Be-

schäftigungssektor.

• Umsatz CHF 4,4 Mrd.

• Umsatz je Beschäftigten CHF 165000

• Umsatz je Betrieb CHF 10,3 Mio.

• Export CHF 3,8 Mrd.

• Exportanteil 85%

• Import CHF 7,6 Mrd.

• Importpenetration 90%

Unsere Textil- und Bekleidungsindustrie ist die

fünftgrösste Exportsparte der Schweiz. Haupt-

absatzmärkte sind die EU (Anteil: 75%) bzw.

Deutschland, Italien, Frankreich, Österreich,

Grossbritannien und die USA (1%).

Die Textil- und Bekleidungsindustrie be-

legt Platz sechs der schweizerischen Import-

rangliste. Es wird doppelt soviel Bekleidung

wie Textilien eingeführt. Die Importe stam-

men vorwiegend aus Deutschland, Italien und

China.

(gz/e/fe TO9

H/pp/e-G/r/s
une/ Trapper
auf mod/sc/ien
Pfac/en
D/'e /c/e/'ne Lady /?eraus/ce/iren wer-
den d/'e Mädchen /'m /commenden

Frühyähr/Sommer 2000. 5o zum/'/?-

desf sch/agen es d/'e Herste//er vor,
d/'e auf der «X/'nd und Jugend» /"/?

Xö/n Ende /Augusf 7999 /'hre Ko//e/c-

honen vorsfe//fen. 77/pp/g w/'r/cen

dahe/' d/'e E/attergewänder /'n su-
per/e/'chfen Qua//fäfen, d/'e an d/'e

f/oM/er-Power-Jahre er/'nnern.

Daneben behaupteten sich in den vergangenen

Saisons sehr schmale Modelle sowie Kleider-

Kreationen, die Trägerrock-Kombinationen

vortäuschen. Figur zeigen die kleinen Damen

bei den Hosen. Hier sind vorzugsweise sehr enge

Hüfthosen aus Stretch angesagt. Um den Look

perfekt zu machen, werden jede Menge nabel-

freie Kurzshirts und Sweats angeboten. Heiss

präsentieren sich Hot-Pants, die ebenfalls aus

Stretchmaterialien gefertigt sind. Neben Stretch

bieten sich auf der Materialpalette Piqué und

Seersucker an. Erfrischend sind die Farbtöpfe,

die mit Sonnengelb, Orange bis Mohn, Apfel-

grün, Türkis, Cassis und Azalee, also Lilavari-

anten, gefüllt sind.

Für d/'e /deinen Schätze
d/'eser l/l/e/f

Die kleinen Dinge, die das Leben so wichtig ma-

chen, besonders für Jungen auf dem aufregen-

den Schulweg, finden Platz in den zahlreichen

Taschen der Knabenbekleidung. Ein «abenteu-

erliches» Aussehen verheissen die Kreationen,

die jeden Jungen wie auf der Pirsch aussehen

lassen. Die Cargotaschen sind auf der Vorder-

front mehrfach aber auch sogar auf der

Rückenpartie angebracht. Bei den Hosen sind

manche Modelle sogar über das ganze Bein mit

meist zuknöpfbaren Taschen, verteilt. Angebo-

ten werden gemässigtere Modelle sowie die wei-

ten, schlabberigen, die fast unter den Allerwer-

testen rutschen. Damit der kleine Mann bei sei-

nen Abenteuern möglichst nicht erkannt und

gesehen wird, sind die Farben im Tarnbereich,

was für die Sicherheit ja nicht so günstig ist,
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